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Im Rahmen des EU-geförderten HYACINTH-Projekts hat das 
Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung 
ISI in Karlsruhe zusammen mit Partnern die Akzeptanz von 
Wasserstofftechnologien bei der Bevölkerung und bei Stake-
holdern aus dem Wasserstoffbereich untersucht. In Deutsch-
land ist die Stimmung dabei insgesamt positiver als in anderen 
Ländern. Wasserstofffahrzeuge sind bekannter und werden 
positiver gesehen als stationäre Anwendungen, stehen aber in 
scharfer Konkurrenz mit batterieelektrischen Fahrzeugen.

Die Akzeptanz einer neuen Technologie ist entscheidend für de-
ren erfolgreiche Einführung: Ein Mangel an Unterstützung bei 
wichtigen Akteuren etwa aus Politik oder Industrie sowie das 
Fehlen öffentlicher Unterstützung kann die Entwicklung verzö-
gern oder sogar stoppen. Das HYACINTH-Projekt geht deshalb 
von einem weiten Akzeptanzbegriff aus, im Sinne einer gesell-
schaftlichen Einbettung und Annahme der Technologie. Das 
heißt, neben der Öffentlichkeit werden die Sichtweisen weiterer 
Akteure, die im Innovationssystem eine wichtige Rolle spielen, 
wie Wissenschaft, Wirtschaft oder politische Akteure, berück-
sichtigt. Um die Akzeptanz zu analysieren, wurden deshalb nicht 
nur 7.148 Bürgerinnen und Bürger, sondern auch 333 Personen 
aus dem Wasserstoffbereich befragt. Auf Basis der Befragungser-
gebnisse wird momentan das Tool Social Acceptance Management 
Toolbox (SAMT) entwickelt, das Akteure dabei unterstützen soll, 
die soziale Akzeptanz von H2-Technologien voranzutreiben.

BEVÖLKERUNGS-� UND� EXPERTENBEFRAGUNGEN� Die Be-
fragung von Bürgerinnen und Bürgern ab 16 Jahren erfolgte in 
sieben europäischen Ländern (Belgien, Frankreich, Deutsch-
land, Norwegen, Slowenien, Spanien und Großbritannien) mit 
einem Onlinefragebogen durch das Marktforschungsinstitut 
Norstat. Die Expertenbefragungen wurden parallel dazu in 

den fünf Ländern Frankreich, Deutschland, Spanien, Sloweni-
en und Großbritannien durchgeführt. Die Zielgruppe waren 
Experten aus dem Energie- und Wasserstoffbereich (s. Tab. 1). 

Tab. 1: Überblick über die Stichprobengrößen beider Befragungen

Während in den verschiedenen Ländern jeweils in etwa 
gleich viele Privatpersonen befragt wurden, ist die Zahl der 
befragten Experten je nach Land recht unterschiedlich und 
hängt zumindest teilweise von der Größe des Landes bzw. 
der dortigen H2-Community ab. In Slowenien zum Beispiel 
ist die Anzahl der Befragten sehr klein, so dass die Ergebnis-
se für dieses Land nur eingeschränkt belastbar sind.

114 der Experten gehören einem privaten Unternehmen an, 
57 sind in Regierungsorganisationen tätig und 53 sind Beschäf-
tigte anderer Non-Profit-Organisationen. Außerdem vertreten 
sind öffentliche Unternehmen, Bildungsorganisationen und 
„Andere“. Mehr als die Hälfte gibt an, im Bereich Forschung 
zu Wasserstoff und/oder Brennstoffzellen tätig zu sein, knapp 
ein Drittel ist in der H2-Produktion tätig und ein Viertel in  
der Systemintegration (Mehrfachantworten waren möglich). >>
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In beiden Fragebogen wurden zunächst die Bekanntheit von 
Wasserstofftechnologien und die grundlegende Einstellung 
gegenüber diesen erhoben. Die Experten bewerteten zusätzlich 
die zukünftige Marktentwicklung. Anschließend wurden die 
Befragten aus der Bevölkerung hälftig in zwei Gruppen aufge-
teilt: Eine Gruppe bewertete stationäre Anwendungen (Brenn-
stoffzellenheizsysteme), die andere Gruppe Wasserstofffahr-
zeuge (FCEV) und die dazugehörige Infrastruktur. Die befragte 
Öffentlichkeit erhielt hierbei zunächst neutrale Informationen 
zu den wichtigsten Charakteristika der beiden Anwendungen.

ERGEBNISSE:� SICHTWEISE� DER� BEVÖLKERUNG� Die Be-
kanntheit von Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologien 
ist in allen sieben Ländern auf einem mittleren bis niedrigen 
Level: Etwas mehr als 40 Prozent der europäischen Bürger ha-
ben bereits von den Technologien gehört. In Deutschland und 
Norwegen sind sie überdurchschnittlich, in Spanien dagegen 
unterdurchschnittlich bekannt. Auch wenn die Technologie 
bekannt ist, ist das Wissen darüber gering ausgeprägt: Nur 
sechs Prozent geben an, damit vertraut zu sein.

Brennstoffzellenheizsysteme sind nur etwa einem Viertel 
der Befragten bekannt. Auch hier weisen deutsche Befragte 
bessere Kenntnisse auf als andere. Das Wissen über diese An-
wendung ist jedoch selbst hier mit fünf Prozent sehr gering 
ausgeprägt. Viele, nämlich mehr als 60 %, äußern jedoch Inte-
resse an der Technologie. Während es 64 % befürworten wür-
den, ein Brennstoffzellenheizsystem in ihrem Wohnhaus ins-
talliert zu haben (überdurchschnittliche Zustimmungswerte 
sind in Deutschland, Spanien und Slowenien vorzufinden), 
ziehen nur rund 20 % einen Kauf in Erwägung. Den wichtigs-
ten Hinderungsgrund stellt der Preis dar, gefolgt von einem 
wahrgenommenen Mangel an technologischer Reife.

FCEV sind bekannter als stationäre Systeme: Ungefähr 
45 % der Befragten haben bereits davon gehört. Insbeson-
dere in Deutschland und Norwegen erreicht die Technolo-
gie hohe Bekanntheitsgrade. Auch das Wissen über diese 
Technologie ist etwas stärker ausgeprägt, wobei hier 60 % 
der Befragten Interesse an der Anwendung signalisieren. Im 
Vergleich zu konventionellen Fahrzeugen und solchen mit 
Gasantrieb bevorzugen die Befragten FCEV. Rein elektri-
sche und Hybridfahrzeuge werden jedoch noch positiver als 
FCEV beurteilt (s. Abb. 1). Deutschland stellt allerdings eine 
Ausnahme dar: Hier werden FCEV von der Mehrheit als at-
traktiver als batterieelektrische Fahrzeuge bewertet.

Aspekte, die den Befragten im Zusammenhang mit 
H2-Fahrzeugen wichtig sind, beinhalten Umweltvorteile, 
Kraftstoffpreis, Reichweite und Sicherheitsaspekte. Sofern alle 
Eigenschaften mit einem konventionellen Fahrzeug identisch 
sind, würden mehr als 60 % der Befragten ein FCEV kaufen. 

Insbesondere in Norwegen und Spanien ist die Anschaffungs-
bereitschaft hoch. Besonders hohes Interesse am Kauf eines 
Wasserstofffahrzeugs äußern Männer, Personen zwischen 35 
und 44 Jahren sowie Befragte mit Hochschulabschluss. Beim 
nächsten Fahrzeugkauf würden jedoch nur knapp 20 % eine 
Anschaffung ernsthaft in Erwägung ziehen. Wie bei den stati-
onären Anwendungen sind es auch hier der Anschaffungspreis 
sowie Zweifel an der technologischen Reife, die vom Kauf ab-
halten. Ein weiterer Grund ist das Fehlen von Tankstellen. 
Dazu passt das Ergebnis, dass weniger als fünf Prozent der 
Befragten eine H2-Tankstelle in ihrer Region kennen.

ERGEBNISSE:�SICHTWEISE�DER�EXPERTEN�Die Experten 
wurden zunächst nach ihrer übergreifenden Bewertung von 
Wasserstofftechnologien als eine mögliche Lösung für Ener-
gie- und Umweltprobleme gefragt. Knapp 90 % befürworten 
H2-Technologien, worin sich die Stakeholder in den unter-
schiedlichen Ländern relativ einig sind, denn es existieren 
keine signifikanten Unterschiede.

Bestandteil der Befragung war auch ein Vergleich der 
erwarteten Marktentwicklung für unterschiedliche An-
wendungen. Die Experten erwarten eine besonders positive 
Marktentwicklung für wasserstoffbetriebene Busse, gefolgt 
von wasserstoffbasierten Systemen für die Not- oder Reser-
vestromversorgung. Die Markteinführung von großen Sys-
temen zur Primärenergieversorgung wird dagegen am we-
nigsten positiv eingeschätzt. Ein Ländervergleich zeigt, dass 
die Experten aus Frankreich im Durchschnitt die positivsten 
Erwartungen äußern, gefolgt von britischen und deutschen 
Stakeholdern. Slowenische und spanische Experten haben 
hingegen weniger positive Erwartungen (s. Abb. 2).

Die Experten entschieden selbst, ob sie vertiefte Fragen zu 
stationären Anwendungen oder zu FCEV beantworten woll-
ten. In allen Ländern mit Ausnahme von Slowenien wurden 
FCEV häufiger als stationäre Wasserstofftechnologien gewählt 
(durchschnittl. 72 % der Befragten). Es zeigt sich, dass sich Be-
fragte im Allgemeinen für diejenige Anwendung entschieden, 
die sie positiver bewerten. Obwohl Experten befragt wurden, 
gaben diese im weiteren Verlauf aber nur ein mittleres Ver-
trautheitsniveau mit der Anwendung an, wobei die deutschen 
Experten sich hierbei am positivsten einschätzten.

Für stationäre Anwendungen sind auch für die Experten 
die Kosten die wichtigste Herausforderung. Sicherheitsas-
pekte und der technologische Reifegrad werden als am we-
nigsten kritisch beurteilt. Die Experten sind der Meinung, 
dass die öffentliche Akzeptanz durch die Verfügbarkeit von 
grünem Wasserstoff beeinflusst wird. Sie betonen die Not-

Anwendungsbereite Speicherlösungen: 
mit Wasserstoff , mit LOHC, mit Batterietechnik

AREVA NP

Wir liefern maßgeschneiderte Lösungen für Mobilität, Industrie und Stromversorgung. 
Unsere innovative Technologie hat sich in Demonstrationsprojekten bewährt. 
Dabei bieten wir als erfahrener Systemintegrator den Aufbau kompletter Infrastrukturen.
Unser Portfolio:

• Elektrolyseure
• Batterielösungen
• Wasserstoff tankstellen
• LOHC-Speicher

www.areva.de

Besuchen Sie uns auf der

ENERGY STORAGE EUROPE

Halle: 08B

Stand-Nr.: 8BB13

We Store Your Energy

210x149mm_02.indd   1 20.12.16   11:04

Abb. 1: Bewertung alternativer Antriebstechnologien

Abb. 2: Erwartungen hinsichtlich unterschiedlicher H2-Anwendungen
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wendigkeit von Geschäftsmodellen für die H2-Infrastruktur 
und votieren insbesondere für die weitere Förderung von 
Forschung und Entwicklung.

Die Vertrautheit mit mobilen Wasserstofftechnologien 
wird ähnlich bewertet wie bei stationären Anwendungen. 
Auch über die Länder hinweg zeigen sich ähnliche Muster. 
Die größte Herausforderung für H2-Mobilität ist aus Sicht 
der Experten die Bereitstellung einer ausreichenden Zahl 
an Tankstellen, gefolgt von den Kosten. Auch hier werden 
Sicherheitsfragen als geringste Herausforderung angesehen. 
Die Experten präferieren FCEV gegenüber allen anderen An-
triebsformen. Der Vorteil gegenüber konventionellen Fahr-
zeugen wird dabei am größten eingeschätzt, während der 
Vorteil gegenüber rein elektrischen Fahrzeugen am gerings-
ten ist. Deren weitere Entwicklung wird auch als entschei-
dend für die Durchsetzungschancen von Wasserstofffahr-
zeugen angesehen. Aus Sicht der Experten ist die dringlichste 
Aufgabe, die Errichtung einer Betankungsinfrastruktur so-
wie Forschung und Entwicklung zu fördern.

FOLGERUNGEN�FÜR�DIE�WEITERE�ENTWICKLUNG�Insgesamt 
lässt sich festhalten, dass Wasserstofftechnologien von europäi-
schen Bürgern und Experten positiv wahrgenommen werden, 
in der Bevölkerung aber noch wenig bekannt sind. FCEV haben 
hierbei Vorteile im Vergleich zu stationären Systemen. Bei den 
Fahrzeugen stellen aber batterieelektrische Fahrzeuge eine schar-
fe Konkurrenz dar. Hier ist der weitere Aufbau einer H2-Infra-
struktur entscheidend, damit die höhere Reichweite und die (mo-
mentan) noch kürzeren Betankungszeiten von FCEV als Vorteil 
ausgespielt werden können. Zudem gilt es, stärker über Wasser-

stofftechnologien und ihren Entwicklungsstand zu informieren, 
um in der Bevölkerung vorhandene Unsicherheiten zu reduzie-
ren, welche aus Expertensicht keine Grundlage haben.

Im Ländervergleich zeigt sich, dass in Deutschland so-
wohl bei Experten als auch in der Bevölkerung die Stim-
mung bezüglich Wasserstofftechnologien insgesamt besser 
ist als etwa in Spanien und Slowenien. ||
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